Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Zr für das Jahr. 


1854. 


Stück 43. Kamienietz, den 26. October 
* 182. Polizei = Verordnung, 


betreffend den Verkehr mit Schießpulver. 


Die unterzeichnete Königliche Regierung verordnet hierdurch auf Grund des $ 11 des Geſetzes über die 
Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850, in Betreff des Verkaufs, der Aufbewahrung und des Transports von 
Schießpulver im Privat-Verkehr, für den ganzen Umfang des hiefigen Regierungs-Bezirks, wie folgt: 


Verkauf und Aufbewahrung von Pulver. 


$ 1. Niemand darf Schießpulver verkaufen, ohne dazu durch die vorſchriſtsmäßige polizeiliche Erlaub⸗ 
niß befugt zu ſeyn (§ 49 der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845). Eben ſo darf Niemand Schießpul⸗ 
ver in andern Betriebsſtätten bereiten, als in den dazu ausdrücklich conceſſionirten Anlagen (S 27 der Gewerbe— 
Ordnung vom 17. Januar 1845). 


| $ 2. Der Verkauf von Schießpulver bei Licht, fo wie an Unbekannte und an Perſonen unter 16 
Jahren, iſt verboten. k 


83. Wer mit Schießpulver handelt, darf in feinem Kaufladen höͤchſtens einen Vorrath von zwei , 
und außerdem in feinem Haufe höchſtens einen Vorrath von zehn „. halten. Der letztgenannte Vorrath muß 
in einem abgeſonderten, mit keinem Rauchfange in Verbindung ſtehenden, und beftändig unter Verſchluß zu hal- 
tendem Lokal, welches ſich im Bodenraum befindet, aufbewahrt werden. Die Aufbewahrung ſelbſt muß in 
feſten, vollkommen dichten, hölzernen, ſtets mit einem Deckel verſehenen Gefäßen erfolgen, und beim Verkehr 
jedes Verſtreuen ſorgfältig vermieden werden. — Größere Mengen find außerhalb der Ortfchaften in einem Raume, 
von deſſen Sicherheit die betreffende Polizei-, reſp. Militair-Behörde, ſoweit dieſelbe nach den beſtehenden Vor- 
ſchriſten dabei concurrirt, ſich überzeugt hat, mit Genehmigung der Behörde aufzubewahren. Die Schlüſſel zu 
dieſem Raume bleiben in den Händen der betreffenden Behörde, und iſt letzte für gehörige Vorſicht bei der Nie- 
derlegung und Herausnahme des Pulvers verantwortlich. Bei dem Betreten eines Pulver⸗Magazins muß Je⸗ 
dermann ſeine gewöhnliche Fußbekleidung ab-, oder Filzſchuhe über dieſelbe anlegen. 
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$ 4. Privatperſonen dürfen ohne beſondere polizeiliche Erlaubniß im Haufe nicht mehr als höchſtens 2 
6%. Pulver halten, welche in dichten, feſten, unter Verſchluß befint lichen Behältniffen, entfernt von Feuer, und vor 
unbefugtem Zugange geſichert, aufzubewahren find. In der auf vorgängigen Nachweis des Berürfniffes zu ers 
theilenden polizeilichen Erlaubniß zur Aufbewahrung größerer Pulvervorräthe iſt das ausnahmsweiſe geftattete 
höhere Gewichts- Quantum, nebſt den dabei für erforderlich erachteten beſonderen Anordnungen, anzugeben, zu 
eren genauer Befolgung der Conceſſtonitte verpflichtet iſt. 


Transport von Schießpulver. 
Allgemeine Vorſchriften. 


§ 5. Bei der Verpackung und Verladung von Schießpulver iſt die größte Vorficht anzuwenden. Nas 
mentlich dürfen die Tonnen, welche Pulver enthalten, nicht geſchoben und gerollt, ſondern nur gehoben und 
getragen werden. Auch dürfen ſie nicht auf die bloße Erde, ſondern müſſen ſtets auf Decken gelegt werden. — 
Das zu verſendende Pulver muß bei Quantitäten über zehn EJ. in feſtſchließende mit hölzernen Nägeln wohl 
verzwickte Tonnen, und bei Verſendung zu Lande, zur See und auf Flüſſen, wenn damit ein Landtransport 
von mehr als einem Tage in Verbindung ſteht, vorher in gute leinene Säcke verpackt werden. Die Verfentung 
kleinerer Quantitäten iſt auch in hölzernen Büchſen, welche gleichfalls mit hölzernen Nägeln zu verzwicken ſind, 
geſtattet. — Der Gebrauch eiſerner Geräthſchaften bei der Verpackung oder Verladung iſt überhaupt verboten. 
— Die bei dem Verpacken und Verladen beſchäftigten Arbeiter müſſen vor Beginn der Arbeit Tabakspfeifen, 
Cigarren und Feuerzeuge in gehöriger Entfernung ablegen. 


§ 6. Wer Pulver in größerer Menge als zehn J, oder Feuerwerkskörper, deren Ladungen zuſammen 
mehr als zehn / Pulver enthalten, verſendet, muß der Polizei-Bebörde des Abſendungs-Ortes über die Zeit 
der Verladung und Abſendung, ſo wie über den einzuſchlagenden Weg, Anzeige machen. Auch iſt über jede 
ſolche Sendung ein Frachtſchein auszuſtellen, und der Polizei- Behörde zur Viſirung vorzulegen. Dieſen Frachts 
ſchein muß der Führer des Pulver-Transportes einem jeden Polizei-Beamten oder Gendarmen auf Erfordern 
vorzeigen. — Beträgt die Verſendung in einem und demſelben Transporte über einen C/, fo muß der Ab⸗ 


| 
| 


fender außerdem nicht allein jeder Regierung, deren Bezirk von dem Transport berührt wird, wenigſtens acht 


Tage vorher, ſondern auch jeder landräthlichen Behörde, durch deren Kreis der Transport geht, davon ſchriftliche 


Anzeige machen. — Dieſe Benachrichtigung muß den Namen des Transportführers, die Menge des zu verfens 


denden Pulvers, die Zahl der Wagen, reſp. der Schiffsgefäße, die Marſchroute, reſp. die Waſſerſtraße, und ſo⸗ 
viel als möglich, die Namen der Ortſchaften, in denen übernachtet werden ſoll, enthalten. 


˖ § 7. Zu jedem Pulver» Transport über einen Cr ift die Beſtellung eines Führers erforderlich. Die 
Qualification dieſes Führers muß von der Polizei-Behörde des Orts, von welchem aus die Abſendung erfolgt, 
einer Prüfung hinſichtlich feiner Perſönlichkeit unterworfen, und wenn ſich dagegen nichts zu erinnern findet, 
demſelben zur Legitimation bei den Behörden, ſo wie für vorkommende Fälle, ein Ausweis ertheilt werden. — 
Der Transportführer muß dieſen Ausweis, fo wie ein Eren plar dieſer Verordnung, jederzeit bei ſich führen. Bei 
größeren Transporten muß jeder Wagen oder jede Wagen-Gruppe, welche über einen L/ Pulver führt, einen 
beſonderen Begleiter haben. 


Vorſchriften für den Land-Transport. 


§ 8. Die Tonnen, in welchen Pulver zu Lande verſendet werden ſoll, muͤſſen vor der Verladung mit 
Strobſeilen umwickelt und fo feſt verpackt werden, daß ſie ſich nicht ſcheuern können. — Die Befbläge an den 
Leiterbaͤumen find möglichft mit Stroh zu umwickeln. Wenn die ganze Verpackung vollendet iſt, ſo iſt noch eine 
ricke Strohlage über die Tonne zu legen und der Wagen mit einem guten Plautuche zu überziehen, welches auf 
beiden Seiten mit einem kenntlichen P' zu bezeichnen iſt. Jeder Wagen iſt außerdem mit einer kleinen ſchwar⸗ 
zen Flagge zu verſehen, um dadurch die Beladung mit Pulver ſchon von fern Jedermann kenntlich zu machen. 


f 8 9. Kleine Quantitäten Pulver bis zu Einem (½% dürfen mit andern, jedoch nicht leicht entzündli⸗ 
chen Waaren, zuſammen auf einem und demſelben Wagen verladen werden. Bei dieſer gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
ladung müſſen aber die Pulvertonnen oben aufgepackt und von den anderen Waaren nicht allein durch die Stroh- 
umwickelung, ſondern auch durch eine dichte hölzerne Zwiſchenlage getrennt werden. Quantitäten über Einen 
62: find ſtets auf einem beſonderen Fahrzeuge zu transportircen. — Kein Frachtwagen darf mehr als 40 Em 
Pulver, kein Landwagen mehr als 12 % laden. — Die Verſendung von Pulver durch die Poſt oder mittelft 
der Eiſenbahn iſt verboten. 
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$ 10. Pulverwagen müſſen wenigſtens 150 dritt von einander entfernt bleiben. Beſteht der Trans— 
port jedoch nur aus Landwagen, welche nur etwa 12 % ein Jeder geladen haben, fo iſt es zur beſſern Ueber— 
ſicht des Transports geſtattet, Gruppen von zwei bis drei Wagen zu bilden, in welchen die einzelnen Wagen 
nur 10 bis 15 Schritt Abſtand halten, die Gruppen jedoch 150 Schritt von einander entfernt bleiben müſſen. — 
Es darf damit nur im Schritt gefahren werten. — Die Wagen müſſen, beſonders die hölzernen Achſen, jeden 
Tag geſchmiert werden, und iſt ſorgfältig darauf zu ſehen, daß die Achſen auch gut in der Schmiere gehen. 
Der Gebrauch eiferner Hemmſchuhe bei dergleichen Wagen, fo wie das Hemmen der Rader durch Ketten, iſt 
unterſagt, und nur der Gebrauch hölzerner Hemmſchuhe zuläßig. Sollte die Ladung auf dem Transport loſe 
geworden ſeyn, oder das Pulver ſtreuen, fo iſt nicht weiter zu fahren, bevor tiefen Uebelſtänden abgeholfen 
worden iſt. — Das Fahren darf nicht im Dunkeln, ſondern nur bei Tage ſtattfinden. . 


$ 11. Steigt während des Fahrens ein Gewitter auf, fo muß der Transport daſſelbe wo wöglich 
in einer ganz freien Gegend, von bewohnten Gebäuden wenigſtens 150 Schritt entfernt, abwarten und halten 
bleiben. Mehrere Pulrerwagen müſſen auch während des Gewitters in der vorgeſchriebenen Entfernung von 
150 Schritt von einander bleiben. — Unter keinen Umſtänden darf der Transport unter ſolchen Verhältniſſen 
in einen Wald oder in einen bewohnten Ort einfahren, und muß überhaupt die Nähe ſolcher hervorragenden 
Gegenſtände vermeiden, welche leicht vom Blitze getroffen werden können. — Befindet ſich der Transport wäh⸗ 
rend des Zuſammenziehens eines Gewitters bereits in einem Walde, ſo iſt die Fahrt ſo lange ruhig fortzuſetzen, 
dis ſich ein freier Platz zum Anhalten vorfindet. 


$ 12. Jeder, einem Pulverwagen begegnende oder denſelben einholende Reiter oder Wagen muß in 
einer Entfernung von 10 Schritten von dem nädıften Pulverwagen in den Schritt fallen, und darin ſo lange 
verbleiben, bis er ausweichend den Pulvperwagen paſſirt hat und wieder 10 Schritt von demſelben entfernt iſt, 
worauf er den Zwiſchenraum bis zum nächſten Pulverwagen, und zwar wiederum bis auf eine Entfernung von 
10 Schritten, im Trabe zurücklegen kann. Iſt jedoch ein Pulverwagen von einem anderen Fuhrwerk oder einem 
Reiter bis auf 16 Schritt Entfernung eingeholt worden, ſo muß der Pulverwagen ſo lange Halt machen, bis 
das Fuhrwerk oder der Reiter ihn paſſirt hat, und wieder 10 Schritt von ihm entfernt iſt. 


§ 13. Hinſichtlich der Poſt-Fuhrwerke iſt durch den 8 42 der Dienſt-Inſtruction für Poſt⸗Conducteure 
das Nöthige vorgeſehen, welches in Abſchrift hier beigefügt iſt. Sollten die Führer der Poſt-Fuhrwerke den 
darin enthaltenen Weiſungen nicht von ſelbſt entſprechen, ſo werden der Transportführer, reſp. die den Wagen 
begleitenden Perſonen, das erforderliche Anſuchen an fie zu ſtellen haben. 


$ 14 Weder der Fuhrmann eines Pulverwagens, noch die außerdem dazu gehörigen Leute, dürfen 
während des Transports Tabak raucten. Ebenſo hat ſich ein Jeder, welcher einem Pulver-Tronsport begegnet, 
innerhalb einer Entfernung von 20 Schritten des Rauchens und Feuermachens zu enthalten. 


§ 15. Kommt ein Pulver-Transport au Feſtungen, Städte oder Dörfer, ſo iſt mindeſtens 300 
Schritt vor den erſten Häuſern Halt zu machen, der Polizei-Behörde, welche ſich ſodann mit dem Commman⸗ 
Lanten in Verbindung zu sitzen bat, die Ankunft zu melden, und von derſelben die Beſtimmung darüber ein⸗ 
zuhelen, ob durch den bewohnten Ort oder um denſelben gefahren, und was ſonſt für Vorſichtsmaßregeln 
beobachtet werden ſollen. Tiefen Beftimmungen hat der Führer des Transports pünktlich nachzukommen. — Iſt. 
es irgend möglich, fo muß der Transport nicht durch, ſondern um den bewohnten Ort fahren. — Beim Durch⸗ 
fahren eines Pulver-Transpors durch einen Ort iſt auf Anordnung der Polizei-Behörde in den Straßen, durch 
welche der Transport geht, die Paſſage ganz frei zu haltenz ebenfo müſſen offene Feuerungen, von denen durch 
den Lultzug Funken fortgeführt werden können, innerhalb eines Nayons von 400 Schritten vom Wege ab, auf 
Verlangen des Transportſührers oder auf Anordnung der Polizei-Behörde völlig abgeſchloſſen, und, wenn dies 


nicht angeht, ſoweit als thunlich ausgelöſcht werden, vorausgeſetzt, daß das Gewicht des zu verſendenden Pul— 


vers mehr als Einen Centner beträgt. — Sollten Hinderniſſe aufſtoßen, die einen längeren, Aufenthalt noth⸗ 
windig machen, jo Dürfen die mit Pulver beladenen Wagen in dem Orte nicht halten bleiben, ſondern müſſen 


wieder umkehren, und die Wegräumung des Hinderniſſes außerhalb abwarten. 


§ 16. Nähert ſich der Pulver» Transport einer Eiſenbhahnlinie, welche er überſchreiten muß, ſo muß 
derſelbe 400 Schritt vor dem Eiſenbahnwege Halt machen, und der Führer des Transports bei dem nächſten 
Eiſenbahn-Beamten oder Bahnwärter genaue Erkundigung einziehen, um beurtheilen zu können, ob die Bahn 
ſogleich ohne Gefahr paſſirt werten kann, oder das Vorbeifahren des nächſten Zuges abzuwarten iſt. Das Letz⸗ 
tere muß unbedingt geſchehen, wenn der zu erwartende Zug nicht wenigftens noch 4 Stunde ausbleibt. — Unter 
keinen Umſtänden darf die Eiſenbahn paſſirt werden, ehe ſich nicht der Transportführer überzeugt hat, daß alle 
Hinderniſſe und Gefahr drohende Umſtände hinweggerämt, und insbeſondere die etwa auf den Weg gefallenen 
Kohlen ausgelöſcht und weggefegt find. — Gehören mehrere Wagen zu dem Transport, ſo müſſen dieſelben 
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beim Paſſiren der Eiſenbahn auſſchließen, d. h., unmittelbar hintereinander fahren, und erft 400 Schritt nachher 
den vorgeſchriebenen Abſtand von 150 Schritt wieder einnehmen. Kann die Bahn auf dieſe Weiſe nicht in + 
Stunde paſſirt werden, ſo muß der Transport getheilt werden. — Nähert ſich der Pulver-Transport einer Ei⸗ 
ſenbahn auf mehr als 400 Schritt ohne dieſelbe zu durchſchneiden, muß ihr aber in dieſer gefährlichen Nähe eine 
kurze Strecke zur Seite bleiben, ſo muß der Transport ebenfalls 400 Schritt von der Bahn entfernt anhalten, 
und darf die gefährliche Stelle erſt nach ſorgfältiger Erkundigung über den Gang der Züge und dann paſſirt 
werden, wenn ein Zuſammentreffen mit dem Zuge an der gefährlichen Stelle nicht zu erwarten iſt. — Stößt 
dem Pulver-Transport beim Paſſiren der Eiſenbahn oder in gefährlicher Nähe derſelben ein unerwartetes Hin— 
derniß auf, z. B. Brechen eines Wagentheils, fo muß der Führer des Pulver-Transports den nächſten Bahn⸗ 
wärter davon ſofort benachrichtigen und ihn erſuchen, das Haltſignal zu geben. Das Hinderniß iſt ſodann ſo 
ſchnell als möglich zu beſeitigen, und ſobald der Pulverwagen die gefährliche Stelle verlaſſen hat, dem 
Wärter anzuzeigen, daß die Bahn wieder frei ſey. — Befinden ſich in der zuläßigen Nähe von 400 Schritt da, 
wo der Transport die Bahn durchſchneiden oder ſie in gefährdender Nähe begleiten muß, Koaksöfen, Bahnhof— 
gebäude u. ſ. w., ſo finden die Anordnungen des vorhergehenden Paragraphen auch hierauf Anwendung. 


SAT. Muß ein Pulver-Transport einen Fluß mittelſt Fähre paſſiren, fo darf dieſelbe in der Regel 
immer nur Einen Wagen deſſelben nebſt deſſen nothwendiger Begleitung, ſonſt aber nichts mitnehmen; nur in 
Fällen nothwentiger Eile, und wenn die Fähre hinlänglich groß iſt, dürfen Ausnahmen ftattfincen, aber auch 
dann nicht leicht feuerfangende Gegenſtände mit übergeſetzt werden. 


$ 18. Kommt während des Transports eine Reparatur an einem mit leichter Mühe vom Wagen zu 
trennenden Theile vor, z. B. an einem Nade, der Deichſel und dergl., fo iſt der beſchädigte Theil mit Vorſicht 
abzunehmen und zum Handwerker zur Ausbeſſerung zu bringen. Iſt die Reparatur aber der Art, daß der Wagen 
zur Schmiede gebracht werden muß, ſo muß das Pulver vorher abgeladen, und außerhalb des Orts ſo ſicher 
und vorſichtig als möglich, unter den in den folgenden Paragraphen näher beſtimmten allgemeinen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, aufbewahrt werden. Die Auweiſung des Auſbewahrungs-Ortes iſt bei der Drispolizei» Behörde auf 
die Zeit, bis wohin der Transport fortgeſetzt werden kann, nachzuſuchen. n 


$ 19. Es darf kein Fuhrmann, welcher Pulver geladen hat, vor einer Schmiede halten bleiben, um 
etwa ein Pferd beſchlagen oder einen Nagel anziehen zu laſſen. — Iſt dergleichen nothwendig, ſo muß der Wa⸗ 
gen außerhalb des Ortes in gehöriger Entfernung halten bleiben, und das Pferd ausgeſpannt und zur Schmiede 
geführt werden. 


§ 20. Kein mit Pulver beladener Wagen darf auf dem Transporte vor einer 
Schenke, Schmiede oder einem anderen Haufe halten bleiben. Alles Anhalten ohne Aus— 
ſpannung darf nur bei einer Entfernung von mindeſtens 300 Schritten vom nächſten Gebäude ſtattfinden. Iſt 
es nothwendig, ein Pferd beſchlagen oder den Beſchlag anziehen zu laſſen, fo darf dies nicht am Wagen geſche⸗ 
hen, vielmehr muß letzterer wenigſtens 300 Schritt abwärts von der Straße und von Gebäulichkeiten aufgefah— 
ren, das Pferd abgefpannt und zur Schmiede geführt werden. Eine gleich weite Entfernung abwärts von der 
Straße und von der nächſten Gebäulichkeit bleibt zu beachten, wenn anders als zur bloßen Tränkung oder 
bloßen Heu- oder Brodtſutterung der Pferde, oder mit Ausſpannung angehalten wird. — In allen Fällen muß 
ein Wächter bei dem Wagen beſtellt werden, deſſen ung zur Verhütung von Unglücksfällen Jedermann Folge 
zu leiſten hat. — Gelangt der Pulver-Transport in die Nähe des Nachkquartiers, fo iſt die betreffende Orts- 
Polizeibehörde — welche ſich in Feſtungen, Kriegsplätzen ꝛc. ꝛc. mit dem Militair⸗Commandanten deshalb zu 
benehmen hat — um Auweiſung des Platzes zur Auſſtellung für die Nacht anzugehen. Derſelbe iſt wenigſtens 
500 Schritt von den nächſten Gebäulichkeiten, abwärts von der Straße, und wo möglich auf derjenigen Seite 
des Orts zu wählen, wo hinaus der Transport feine Reiſe fortſetzt. Mehrere Wagen müſſen wenigſtens 20 
Schritt von einander aufgeſtellt, und je nach Bedürfniß unter obenerwähnte Bewachung geſtellt werden. 


8 21. Wenn Bulverwagen mehr als 1 Centner geladen haben, ſo iſt jedem derſelben, außer dem Fuhr⸗ 
manne, eine zweite Perſon beizugeben, welche wenigſtens 25 Schritte vor dem Wagen vorausgehen und alle 
demſelben begegnenden Perſonen zur Beſeitigung brennender Tabakspfeifen und Cigarren, jo wie ſonſt zur Bor 
ſicht aufzufordern hat. ö 


Vorſchriften für den Waſſertransport. 


$ 22. Den Einladeplag kann der Schiffer wählen; derſelbe muß jedoch wo möglich 1000 Schritt von 
bewohnten Gebäuden entfernt und ſo beſchaffen ſeyn, daß die Waſſertieſe geſtattet, die Kaͤhne möglichſt nahe 
ans Ufer zu ſtellen, daß das Einladen bequem erfolgen kann, und nahe am Ufer hinreichender Raum zum Auf 
itellen des nach $ 5 verpackten Pulvers iſt. | 


— 
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s 23. Beim Verladen der Kähne und Schiffe ift den Pulvertonnen durch Unter- und Wiverlogen 
eine feſte Lage zu geben. Mehr als 5 Lagen Pulvertonnen dürfen nicht über einander gelegt werden. — Andere 
Güter dürfen nur mit verladen werden, wenn dieſelben aus nicht leicht feuerſangenden Gegenſtänden beſtehen, 
und muß für das Pulver ein beſonderer Raum abgeſchlagen, oder daſſelbe auf die Mitfracht obenauf gelegt were 
den. — Jedes der mit Pulver beladenen Fahrzeuge iſt mit einer ſchwarzen Flagge zu verſehen, und dieſe mit 
einem weißen P von 14 Fuß Höhe zu bezeichnen, auch muß dieſelbe von folder Größe fein, und in ſolcher 
Höhe angebracht werden, daß die Ladung mit Pulver ſchon in der Ferne erkannt werden kann. Damit diefe 
Flagge aber auch bei windſtillem Wetter die volle Fläche zeige, ſo iſt ſie durch angemeſſene Mittel ſtets ausge— 
ſpannt zu erhalten. 


8 24. Auf den mit Pulver beladenen Fahrzeugen darf weder Feuer noch Licht angemacht noch Tabak 
geraucht werden. 


$ B. Auf der Fahrt müſſen die Kähne oder Schiffe, welche Pulver geladen haben, wenigſtens 500 
Schritt von einander entfernt bleiben. Entſteht bei einem oder dem andern Fahrzeuge ein Aufenthalt, ſo müſſen 
die folgenden ſogleich davon benachrichtigt werden, und dürfen ſich nur bis auf die genaunte Entfernung jenem 
nähern. 

$ 26. Begegnen dem Pulvertransport andere Schiffe oder Holzflöße, oder muß derſelbe bei derglei— 
chen am l’er angelegten vorbei, fo find deren Führer (zwar ſchon) verpflichtet, beim Anblick der ſchwarzen Flagge 
alles Feuer, was ſich auf denſelben oder in ihrer Nähe befindet, ſogleich auszulöſchen. Zur ſichern Urbetzeugung, 
daß dies auch geſchehen, muß jedoch der Führer des Pulvertransports, wenn irgend möglich, die Annäherung des 
letztern durch einen vorausgeſandten Schiffer oder Boten den fremden Schiffsleuten anzeigen, und dieſe zur Des 
folgung obiger Vorſchriften auffordern laſſen. — Fahren andere Schiſſe, namentlich Dampfſchiffe, bei einem 
Fahrzeuge, welches Pulver geladen hat, vorbei, ſo müſſen jene ſich unter dem Winde halten, d. h. an der ent— 
gegengeſetzten Seite des Pulverſchiffs paſſiren, als die, woher der Wind kommt, es ſei denn, daß das Fahrzeug 
über den Wind getreidelt, oder daß das Ausweichen windabwärts durch andere Umſtände unmöglich gemacht werte. 


$ 27. Bei Annaherung eines Gewitters müſſen die mit Pulver beladenen Fahrzeuge ſogleich in der 
Entfernung, in welcher ſie ſich auf der Fahrt gehalten haden, anlegen, und, wenn es leicht und ohne Gefahr 
ausführbar iſt, die Maſten niederlaſſen. Das Anlegen darf aber weder in der Nähe von bewohnten Orten, noch 
von hohen Bäumen, ſondern wo möglich in einer freien offenen Gegend geſchehen. Nur erſt wenn das Gewitter 
und die zu beſorgende Gefahr vorüber iſt, darf die Fahrt fortgeſetzt werden. 


§ 28. Muß der Pulvertransport durch eine Feſtung oder offene Stadt, fo iſt im Betreff der Anmel— 
dung deſſelben, wie bei Landtransporten ($ 15.) beſtimmt iſt, zu vertahren. — Beim Paſſten des Pulverſchiffs 
iſt die Paſſage im Fluſſe von übrigen Schiffen möglichſt frei zu machen, und muß jedenfalls das Feuer auf 
denſelben und am Ufer nach Vorſchriſt des § 15 abgeſchloſſen, reſp. ausgelöſcht werden. Die Brücken, durch 
welche die Pulverſchiffe fahren, müſſen geſperrt werden, und darf ſich auf denſelben nichts befinden, während die 
Pulverſchiffe durchfahren. Auch hier muß der Transport fo lange in einer Eutfernung von wenigſtens 500 
Schritten von dem Orte anhalten, bis die Meldung zurückgekommen, daß alle erſorderlichen Anordnungen ges 
troffen ſind, und der Transport ohne Aufenthalt durchgehen kann. ; 


$ 29. Sind Schleuſen und Schifforücken zu paſſiren, muß ein Bote frühzeitig genug vorausgeſchickt 
werden, um den Schleufens oder Brückenmeiſter mit Angabe der Anzahl der Fahrzeuge und ihrer ungefähren 
Größe, von der Ankunft des Pulvertransports zu benachrichtigen. Dieſer muß dann ſogleich Anſtalt treffen, daß 
die Pulverſchiffe ohne Aufenthalt und vorzugsweiſe durchgeſchleuſt und geſchifft werden. — Um den gefährlichen 
Transport in kürzeſter Zeit durch die Schleuſe zu bringen, müſſen gleichzeitig ſo viel Pulverſchiffe, als die Schleuſe 
aufnehmen kann, durchgeſchleuſt werden. Es iſt aber nicht zu geſtatten, andere, mit Privatgütern beladene 
Schiffe, mit Pulverſchiffen zugleich durchzuſchleuſen. Diejenigen Pulverſchiffe, welche nicht gleichzeitig mit durchzu⸗ 
bringen ſind, müſſen in einer Entſernung von 500 Schritt anhalten. 


$ 30. Gelangt der Transport an eine Eiſenbahnlinie, um dieſe zu durchſchneiden, fo muß derſelbe 
in der Entfernung von 400 Schritt vom Durchſchnittspunkte anhalten, damit die einzelnen Pulverſchiffe auſſchließen. 
Der Führer des Transports hat ſich ſodann ganz wie im $ 16 hinſichtlich des Landtransports beſtimmt iſt, zu 
verhalten, jedoch darf ſich der Transport erft in Bewegung ſetzen, wenn bis zum nächſten Eiſenbahnzuge 1 Stunde 
Zeit iſt. — Näghert ſich der Transport der Eiſenbahn auf 400 Schritt und darunter, ohne ſie zu durchſchnei— 
den, fo findet, wenn nicht beſondere Umſtände dies erforderlich machen, weder ein Halten noch Aufſchließen ſtatt, 
ſondern der Transport hat feinen Weg ohne Rückſicht auf die Länge der Annäherungftrede ohne Aufenthalt ſori⸗ 
rg — Sind Koaksöfen in größerer Nähe als 400 Schritt zu paſſiren, fo iſt wie 8 16 vorgefihrieben zu 
verfahren. 
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§ 31. Während der Nacht darf nicht gefahren werden. — Legen Pulverfahrzenge am Ufer an, fo 
müſſen ſie ſtets 100 bis 150 Schritt unter ſich, und nicht unter 1000 Schritt von bewohnten Gebäuden entfernt 
bleiben. — Die Schiffsmannſchaſt darf nur windabwärts vom Fahrzeuge, und mindeſtens 200 Schritt von dem⸗ 
ſelben entfernt, Feuer anmachen. Auf jedem Fahrzeuge muß ein Wachter zurückbleiben. 


$ 32. Auf Dampfſchiffen darf kein Pulver verladen und transportirt werden. 


Allgemeine Schlußbeſtimmung. 


$ 33. Die mißbräuchliche Anwendung des im $ 7 und im 8 22 vorgeſchriebenen Flaggen auf fols 
chen Fuhrwerken oder Schiffen, welche nicht Pulver geladen haben, iſt verboten. 


$ 34. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften unterliegen, ſoweit fie nicht nach 8 177 
der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845, einer höheren Strafe unterliegen, nach 8 345, 
3 und 4 des Strafgeſetzbuchs, einer Geldbuße bis zu 50 , oder Gefängnißſtrafe bis zu 6 Wochen und Con⸗ 
fisfation des Pulvers. In Fällen, wo der $ 345 nicht amwentbar iſt, tritt eine Geleſtrafe bis zu 10 %%, oder 
Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen (§ 18 Gef. vom 11. März 1850.) ein. — Dieſelbe Strafe trifft namentlich 
auch Diejenigen, welche der an fie ergebenden Aufforderung (8 15, $ 16 und 28,) wegen der offenen Feuerun⸗ 
gen nicht Folge leiſten, ſowie die Befrachter und Spediteure, welche die, die Verpackung und Einleitung des 
Transports betreffenden Vorſchriften, unbefolgt laſſen. 


$ 35. Alle Gewerbetreibenden, welche ſich mit dem Verkauf, oder der Verſendung von Schießpulver 
befaſſen, ſind gehalten, der Polizeibehörde des Wohnortes jederzeit diejenigen Bücher vorzulegen, aus denen ſich 
der betreffende Handelsverkehr, reſp. die Verſendung, entnehmen läßt. 


Au den Anordnungen, welche in Betreff der Pulvertransporte unter militairiſcher Bedeckung erlaſſen 
worden find, wird durch dieſes Polizei-Reglement Nichts geändert. 


eie 
des im § 13 dieſer Polizei-Verordnung erwähnten § 42 der Dienſt-Inſtruction 
fuͤr Poſt-Conducteure. 


Zuſammentreffen der Poſten mit Pulver- Transporten. 


§ 42. Beim Zufammentreffen der Poſtwagen mit Rulver- Transporten hat der Poſt-Conducteur auf 
die genaue Befolgung der nachſtehenden Regeln zu ſehen: 

I) Jetes einem Pulver-Transporte begegnende oder denſelben einholende Boftfuhrwerf muß 10 Schritte 
von dem nächſten und von jedem folgenden Pulverwagen in den Schritt fallen, und darin jo lange 
verbleiben, bis es den Pulverwagen paſſirt hat und wieder 10 Schritt von demſelben eutfernt iſt. 

29 Die Pulver-Wagen einerſeits und ſämmtliche Poſtfuhrwerke andererſeits müſſen ſich gegenſeitig auf 
halbes Geleiſe ausweichen. Nur wenn der Weg ſo beſchaffen iſt, daß die Pulverwagen beim Aus⸗ 
biegen leicht umwerfen können, müſſen die Poſtführwerke allein ganz ausweichen. 

3) Jeder Pulverwagen muß, ſobald ihn ein Poſtfuhrwerk bis auf 10 Schritt eingeholt hat, fo lange Halt 
machen, bis letzteres ihn paſſirt hat und wieder 10 Schritte von ihm entfernt iſt. 

4) Die Pulverwagen ſind auf dem Trausporte daran kenntlich, daß jeder derſelben mit einer kleinen, 

ſchwarzen Fahne verſehen und auf beiden Seiten am Plau mit einem in die Augen fallenden P bezeichnet ift. 

5) Die den Pulverwagen begleitende Militair-Escorte hat die Autorität einer Schildwache. Jeder Poſtillon 
muß der Aufforderung, derſelben auszuweichen und langſam vorbeizufahren, unbedingt Folge leiſten, 
worauf der Poſt-Conducteur ſtreng zu halten hat. — Wenn ein Poſtillon ſich ungeborfam gegen dieſe 
Anordnungen oder gar widerſetzlich gegen die Militair-Escorte zeigt, fo hat der Poſt-Conducteur ihn 
auf der nächſten Station zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Vorſtehende Beſtimmungen finden jedoch auf ſolche Pulver⸗Trausporte, welche in normalmäßig ver⸗ 
vockten und eingerichteten, zu Batterien und Munitions-Colonnen gehörigen Munitionswagen geſchehen, keine 
auweindung. Derartigen Wagen können die Poſten im Trabe vorbeifahren, wobei fie denſelben zur Hälfte aus⸗ 
weichen müſſen. 

— —— — —f4— ũõ 


Der hie 
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Der biefige Buchhändler, Herr Weilshäufer, ift veranlaßt worden, eine größere Anzahl von Druds 
Eremplaren der vorſtehenden Verordnung, à 2 Zr, zum Verkaufe an Privatperſonen vorräthig zu halten. 


Oppeln, den 27. Auguſt 1854. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


183. Bei Gelegenheit der anliegenden Euer Ercellenz zur gefälligen Verfügung 


hiermit zugefertigten Beſchwerde des emeritirten Pfarrers Drake zu Neu-Ruppin, vom 9. No- 
vember v. J., iſt die Frage, wie es mit der Stellung emeritirter Geiſtlicher und Schulleh— 


rer zu den Gemeindelaſten ihres Wohnorts zu halten, einer erneuten Erörterung unterzogen und 
find dabei zur Beſeitigung aller künftiger Zweifel folgende Grundſätze als fortan maßgebend 
feſtgeſtellt worden: Durch die Vorſchrift zu k im § 10 des Geſetzes vom 11. Juli 1822, die 
Heranziehung der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten betreffend, ſind die Gehaͤlter und Emo— 


lumente der Geiſtlichen und Schullehrer von der Heranziehung zu den Communallaſteu ihres 


Wohnorts gänzlich befreit und die Geiſtlichen und Schullehrer dadurch bei weitem günſtiger ge— 
ſtellt, als die Slaatsbeamlen, welche durch die Vorſchriften des angeführten Geſetzes eigentlich 
nur vor Uleberbürdungen geſichert find! — 

Wiewohl nul in Betref der emeritirten Eeiſtlichen und Schullehrer das beſagte Ge— 


ſetz dergleichen ausdrückliche Beſtimmungen nicht auch enthält, ſo ift doch ein genügender Grund 


nicht vorhanden, anzunehmen, daß der Geſetzgeber, der die penſionirten und auf Wartegeld ge— 
ſetzten Staatsbeamten zum Theil noch vortheilhafter als die activen Staatsbeamten 


geſtellt hat, gerade die emeritirten Geiſtlichen und Schullehrer, welche durch ihr ge— 
ringeres Einkommen und durch ihre faſt immer hochbejahrten und hinfälligen Perſönlichkeiten 


eigentlich ganz vorzugsweiſe einer Begünſtigung bedürftig ſind, weniger guͤnſtig als die im 
Amte befindlichen Geiſtlichen und Schullehier habe ſtellen wollen, und läßt ſich daher aus 
den Beſtimmungen des beſagten Geſetzes auch nicht folgern, daß emeritirte Geiſtliche und Schul— 
lehrer zu den Gemeindelaſten wie alle übrigen Ortseinwohner, oder daß fie dazu in derſelben 
Weiſe wie penſionirte oder auf Wartegeld geſetzte Staatsbeamte herangezogen werden könnten. 

In beiden Fällen wären dieſelben nachtheiliger geſtellt, als ihre im Amte befind— 
lichen Standesgenoſſen, eine Abſicht, die wie bereits dargethan, bei der Geſetzgebung nicht vor— 
ausgeſetzt werden kann. 

Da hiernach kein Bedenken bleibt, anzunehmen, daß es die Abſicht des Geſetzgebers ge— 
weſen ſey, zwiſchen emeritirten Geiſtlichen und Schullehrern und noch im Amte befind- 
lichen Geiſtlichen und Schullehrern einen Unterſchied überhaupt nicht zu machen, alſo die Gna— 
dengehälter der Erſteren eben jo frei von der Heranziehung zu den Gemeindelaſten zu laſſen wie 


die Gehälter und Emolumente der Letzteren, fo iſt der Umſtand, daß die emeritirten Geiſtlichen 


und Schullehrer in dem Geſetze nicht ebenſo ausdrücklich erwähnt ſind, wie die penſionirten und 
auf Wartegeld geſetzten Staatsbeamten, nur dadurch zu erklären, daß, weil die Geiſtlichen und 
Schullehrer durch ihre Emertttrung keinesweges aus allen übrigen Beziehungen zu ihren Aem— 


tern treten, vielmehr an den Beſoldungen und Emolumenten derſelben noch immer Theil nehmen; 


eiſtliche ſogar die Vefugniß zur Vornahme von Amtshandlungen auch nach ihrer Emeritirung 
behalten, das Verhältniß der emeritirten Geiſtlichen und Schullehrer zu ihrem früheren Amte 
mithin in der That ein ganz anderes als das der penſionitten und auf Wartegeld geſetzten 
Staatsbeamten iſt, — der Geſetzgeber angenommen hat, daß Geiſtliche und Schullehrer, auch 


wenn ſie emeritirt werden, aus ihren Amtsverbindungen nie ganz heraustreten, im Sinne des 
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betreffenden Geſetzes daher nie vollſtändig aufhören, Geiftliche und Lehrer zu bleiben, und folg⸗ 
lich die ſpezielle Erwaͤhnung derſelben, als einer beſonderen Klaſſe der Letzteren, nicht erforder⸗ 
lich geweſen ſey. 

Euer Excellenz erhalten Mittheilung der obigen Erläuterungen mit dem ergebenen Er— 
ſuchen, dieſelben in Zukunft zu beachten und in dem vorliegenden Beſchwerdefalle danach gefäl⸗ 
ligſt zu verfahren. 

Berlin, den 22. Juli 1854. 

An den Königlichen Ober-Praͤſidenten 
Staatsminiſter a. D. Herrn von Flottwell 
Excellenz zu Potsdam. 


Abſchrift zur Nachachtung. 
Berlin, den 22. Juli 1854. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗Miniſter. 
und Medizinal-Angelegenheiten. gez. von Weſtphalen. In Vertretung: 
gez. von Raumer. gez. Tenſpolde. 


Abſchrift zur Nachachtung. 
Oppeln, den 5. September 1854. } 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. 
Circular 
An ſämmtliche Königl. Landraths-Aemter 
und die Magiſträte des Departements. 
A. d. J. IV. XI. II. 1487. 


Vorſtehendes Miniſterial⸗Reſeript wird den Ortsbehoͤrden zur Nachachtung hierdurch 
bekannt gemacht. 
Kamienietz, den 15. September 1854. 
Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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